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Die Deutsche Bücherei des Börsenvereins der Deutschen
Buchhändler zu Leipzig hat darauf aufmerksam gemacht
daß verschiedene Amtsstellen der inneren Verwaltung der
Deutschen Bücherei noch fernstehen und ihre amtlichen
Drucksachen nicht oder nicht in genügendem Umfange der
Deutschen Bücherei überweisen . Letztere hat daher die Bitte
ausgesprochen, die Staats - und Gemeindebehörden erneut
darauf hinzuweisen , daß dieses Archiv des gesamten deut¬
schen Schrifttums gehalten ist, alle amtlichen Drucksachen
ohne Unterschied des Wertes zu sammeln und es daher sur
sie von größter Bedeutung sei, alle von amtswegen herge-
stellten Drucksachen seit 1913 und für die Zukunft zu er¬
halten , soweit das bisher noch nicht geschehen sei.

Unter Bezugnahme auf den Ruuderlaß vom IG Juni
1915 _ i . a . 717 — ersuche ich, die NachgeordnetenStaats¬
und Gemeindebehörden durch die amtlichen Blätter aus die
Sammelziele der Deutschen Bücherei hinzuweisen und zur
unentgeltlichen portofreien Abgabe der bezeichneten Druck¬
sachen zu veranlassen , soweit dem nicht dienstliche Rück¬
sichten entgegenstehen und genügend Mehrabdrücke vorhan¬
den find , sodaß besondere Schreibarbeit nicht erforderlich
wird.

Berlin,  den 8. Dezember 1917.
Der Minister des Innern.

Im Aufträge : gez. Schlosse  r.

An die Herren Bürgermeister des Kreises!
Abdruck zur Kenntnis und entsprechenden weiteren Ber-

anlastung sowie zur künftigen Beachtiing.
St . Goarshausen , den 7. Januar 1918.

Der Königliche Landrat.
Berg,  Geheimer Regierungsrst.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Betrifft : Die Berichtigung der Gemeindegliederlisten.
»Nach § 9 der Landgemeindeordlnung und a I , 5 und a

[12 der zweiten Aussührnngsanweisung dazu ist die Liste
oer Gemeinden lieber und der soustiaeu Stimmberechtigten
im Monat Januar jedes Jahres zu berichtigen. Nach er
folgter Berichtigung sind in den Gemeinden mit Gemeinde-
dCTtretiutct bie nctcf) § 27 bei*£ flnbc\entcinbcorbtiüit $ rnui"|i
stellten Wählerlisten in der 'Zeit vom 17). bis 30. Januar,
also 15 Tage laug , in. einem vorher zur össtntlichen Kennt¬
nis zu bringenden Flaume auszulegen.
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Bevor nun an die Berichtigung der Gemeindeglieder-
liste gegangen wird , hat die Gemeindevertretung (lit*
fammlung ) sich zunächst darüber schlüsiig zu machen, ob sie
den in der Verordnung , betreffend die Sicherstellungj des
Kommunalwahlrechts der Kriegsteilnehmer für die Jahre
1915 und 1916 vom 7. Juli 1015 (G. L>. S . 111) , archeim-
gegebenen Beschluß fasten will.

Nach dieser Verordnung , deren Geltungsdauer durch
Gesetz vom 4 . März 1917 lG S . S . 23) für das Jahr
1917 verlängert ist und die getroffene Bestimmung auch ftir
das Jahr 1918 anzuwenden ist, können dieGemeinden durch
Gemeindebeschluß anordnen:

daß v̂on rtner Aufstellung , allgemeinen und Einzelberichtl-
qung sowie Auslegung der Liste der stimmfähigen < urger
(Gemeindeglieder ) abgesehen und bei Wahlen die letzte ?nr>-
gültige Liste zugrunde gelegt wird,

daß ° bei ' der gesetzmäßigen Aufstellung (Berichtigung) der
Listen hinsichtlich' der Kriegsteilnehmer , die den lonstigeu
Voraussetzungen ftir den Erwerb , und die Ausübung des
Bürger - (Gemeinde )-Rechtes genügen, eine Minderung der
veranlagten Steuersätze oder der Einkommenbeziige, die
etwa gegenüber den ftir die letzte endgültige »aste maßge
lichen Derhältnissen eingetreten ist, außer Betracht oleibt.

Wird die. erstere Fasiung gewählt , so hat Berichtignn
der Gemeindeqliederliste überhaupt nicht stattzuflnden u.
es erfolgen die 1918er Wahlen auf Grund der letzten eno-
qültigen Wählerliste.

Wird die letztere Fassung gewählt , so hat die Berichtig¬
ung in der seitherigen Weise stattzusinden, es sind a ^ I
den Kriegsteilnehmern , die den sonstigen Boransstv .. .u,-n
für den Erwerb und die Ausübung des Gemeiuoerechts ge¬
nügen die Steuerminderungen » infolge ihrer Einberufung
außer Betracht zu lassen. Als Staatssteuern werden du
veranlagten Beträge , auch wenn sie nicht zur Erhebna kom¬
men, und als GemMidesteuern die vollen Prozent,atze pa
von,' auch wenn sie gemäß Gemeindebeschluß nicht in der
Hebeliste stehen, eingetragen , so daß , wenn nach Klassen ge¬
wählt wird , die Kriegsteilnehmer in ihren alten K-assen
verbleiben . , ,

Bis zum 5. Februar 1918 ist mir anzuzeigen, welchen
Beschluß die Gemeinde --.saßt hat , daß die Wählerliste wie
vorstehend angeordnet 15 Tage lang offen gelegen hat und
ob gegen ihre Richtigkeit Entsprichst erhoben worden sind.

St . Goarshausen , den 9. Januar 1918.
Der Barsitzende des Krsts .-usschusscs.

Bern.  Geheimer Negierungsrat.

So dt, Bürgermeister bü
Zur Förderung des Gemüsebaues rm Kre' se St . Goarl-

hausen wird im Anschluß an das Kaiser-Wilhelmcherm «9
Nastätten eine Musteranlage für Germlsebau errichtet (vw-
bundien mit einer Ein - und Verkaufsstelle für Obst- uv»

Leitung des Betriebes ist der Kreisgärtnrt H.
Worsch als Kreis -Gemüse- und Obst-Gärtner für den Kr« »
St . Goarshausen und mit dem Sitz rn Nastatten betraut

wordrtl^ ^ .chLstSstelle befindet sich im Kaifer-Wilhelm-
Heim in Nastätten . Die Aiifgaben der Betrwbsleitnng

^ Auskunftserteilung in allen Fragen betr. Gemüsebau,
2. Anzucht von Gemüsepflanzen in bewährten Sorten n.

Abgabe an Gemüse-Anbaner im Kreise, besonders m
Verbindung mit Anbau - und Lieferuugsvet agen,

3 Die Regelung b-es Abmtzes für alles im ffretie erzeugte
Gemüse und Obst, -

1. Abhaltung von Gemüsebankursen m den .i)a»syat-
tunasschulen des Kreises. ,

Herr Kreisgärtner Worsch wird zunächst m einer be¬
stimmten Anzahl von Gemeinden Borträge über Gemüse¬
bau ba^ en. ^ .. .. , ,

üben die außerdem noch Vorträge wunfcheic,
wollen sich mit der Geschäftsstelle in Nastätten in Betzbm-
düng setzen.

St . Goarshausen , den 9. Januar 1918.
Der Vorsitzende des Kreismisschusies.

B r g Königlicher Landrat , Geheimer Negierm,Ksr»t.
Bekanntmachung

Aus Veranlassung des Areis -Obst- und Weinbauvereins
wird Herr Garteninspektor Junge , Geisenheim, am

Scnntaa , den 13. Januar 1918, nachmittags 3>4 « hr,
in Camp , Hotel Mayer,

einen Vortrag über „ObMumzucht " halten.
Die Mitglieder des Kreis-Obst- und Weinbauvereins w-

wie sämtliche Interessenten aus Camp und Umgebung >» r-
den zu diesem Vortrag hiermit sekundlichst emgeladen.

Die Herren Bürgermeister zu Camp, Kestert, Wellmich,
Ehrenthal , Filsen und Osterspai werden um wiederhole
ortsübliche Bekanntmachung gebeten.

St . Goarshausen , Len 31. Dezember 1917.
Der Vorsitzende

des reis-Odst- und Weiubauvrreins.
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mir nicht Doktor Bidal gesagt hatte, datz Sie kau.» vor
Mitternacht erwachen wurden ." ,

„Und was bringt Sie auf den Gedanken, daß Iy
Gegenwart mir lästig fei ? Ich freue mich ich er melmeyr
aufrichtig, denn ich habe Ihnen fa oielev zu fagen

diiabella letzte ihren Weg nach der Tür nicht fort, ÜJ
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^ai ' te und schlaff herabhungenden Armen, blie s
mitten im Zimmer stehen, wie in schweigender Erwartung
Wen , was er ihr mitzuteilen wünsche.

Anfänglich kamen die Worte nur Eckend und unsicher
über Werners Lippen. Die eigentümliche Lage , m
sich diesem Mädchen gegenüber befand, machte es ly.
unsäglich schwer, den rechten Ton zu linden. Bald- ab r
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-Sieg über seine Verlegenheit davongetragen , und er spra 1
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„Mich zu trösten?
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„Um so besser, wenn ich
Aber ich wähnte . bis. zu br.
meine Base Conchita geliebt."

En -' -tzt war Werner emvargenrhren.- und namenlose
Seelen sst 'spiegelte sich.in ftine .n G. sicht wie in seinen
weit ged..aeten Augen.^„Was ists nnt Sonchtta. -spr.ch .

Sie ' rührte sich nickst aus ihrer bisherigen Stellung, und
ihre Stimme hatte noch immer denselben matten^ gleich-
gültigen Klang , als sie erwiderte : „So wussten sie noch
nichr, dich-Lonchita- verschwunden ist — feil vier Sagen
spurlos verschwunden, und daß es keine Hoffnung mehr
aidt , sie lebend wiedorzüstnden•

Nur ein dumpfes stöhnen wurde von dem .̂ager des
Kranken her vernehmlich. Werner war trt bie Kisten
zurückgesunken, und dunkle Röte bedeckt? ;ein Gepcht, seine
Lippen bewegten sich, aber kein verständliches Wort , nur
ein dumpfes Stöhnen kam aus seiner Kehle.

Mit einem gellenden Ansschrei flog I,abetta auf ihn
zu und warf sich neben dem Lager in die Knie. „Werner

träitliaier Zuversicht — niein Geliebter ! Sieh mich an — sprüh nur ein Wort!
unund  aelabte . Nein , nein , das habe ich ja nicht gewollt ! ^ .
J,j U | . Seite ■ Sein Augen richteten sich aus ihr Gesicht, aber in

Z ^ ihrem Ausdruck war etwas , däs sie aufs neue tödlich

was hier geschehen ist.
Steuer ! ^

Cs kostete sie ersichtlich einen furchtbaren Kampf, -sich
aus der Nähe des geliebun Mannes zu entfernen, aber
als Do» Jost seinen Worten durch eine gevieterna-e Hand-
bewegnng noch größeren Nachdruck gab, wagte sie kemen
Widerspruch mehr und ging schluchzend hinaus . .

Sie tat einige Schritte durch das Nedengeinach, dann
aber fiel sie, ohne einen Laut von sich zu geben, schwer
auf den Teppich nieder, und dort lag sie regungslos noch
immer , als Dotlor Vidal beinahe zwei « tunden ,pat«
erschöpft und mit. sorgenvollem Antlitz aus dein Kranken¬
zimmer trat.

24. Kapitel.
Als der Doktor sie bei ihrem Namen anrieh richtete

sich Isabella empor. Ihr Gesicht sah furchtbar verstört aus,
und ^ es schien, als wäre sie innerhalb dieser wenigen
Stunden um ein Jahrzehnt gealtert.

Ist es geschehen?" fragte sie. „Sagen Sie mit Me
Wahrheit , Doktor Vidal — er ist tot ?"

Don Jost machte eine verneinende Bewegung . JS*
lebt - aber ein Zustand ist bedenklich genug, und s,e
haben wahrlich Anlaß , sich die schwersten Vorwurfes
machen, wenn Sie dieses Unglück verschuldet.
baden Sie jetzt wenigstens den Mut , mir zu jagen, um*

• ^Ich habe ihm mitgeteilt, daß Conchita Ortegas sp>̂ »
los verschwunden sei, und daß er nicht hoffen dürfe, sie
lebend wieder zu sehen." (Fortsetzung folgt.)



P*v Irutfdie ^Kgesberickt.
EB . (Amt! ch.) Großes Ha » Ptch« artler

Ki . Januar , vormittags:
Weltlicher Krie - - scha « platz.

Südlich von Ypern am Nachmittag lebhafter Artillerie¬
kampf. Westlich von Zandvoorde scheiterte ein starker nacht
licher Eriundungsvorstoh der Engländer.

An der übrigen Front blieb die Gefechtstätigkeit gering.
« 3 ®!, Dezember betrug der Verlust der ftindlichen Lust-
streitttaste an den deutschen Fronten 9 Fesselballone und
120 Flugzeuge, von de« 47 hinter unseren Linien, die üb-
ngen jenseits der gegnerischen Stellungen erkennbar abge¬
stürzt sind.

Wir haben im Kampf 82 Flugzeuge und 2 Feffelballoneverloren.
Oestlicher Kriegsschon platz

Nichts Neues.
V

Keine tz-eigaifie mb blonderer Mdeuwu,
Der Erste Generakquortiermeister: LBdendorfs.

Adenbbericht des Großen HauptgoartierS.
Berlin,  10 . Jan . (Amtlich.) Bon den Kriegsschau-

Mitzen nichts Neues.

Lchnstein« Tageblatt. MrtteSIaU für  in Hvus _ >oarslf<mf*n.
tagsabgeordnete v. Kröcher ist in der »ergangenen Nacht
gestorben.

0efterreiM .««garisckê Bsyesben' ckk
W^ B . Wien,  10 . Jan . Amtlich wird verlautbart:

Oestlicher Sr ieg « scha,pl « g
Waffenstillstand.

Italienischer » riegsschampl « ».
Westlich Asiago wurde ein feindlicher Angriff abge

Vfr ktzef deS Generalstabs

TageSberichtb - sAbmiralstabes.
® e_r ^ n ' ^0 . Jan . (Amtlich.) Trefflich d-urchgeführte

Angriffe brachten einem unserer erfolgreichsten U-Boots-
kommandanten , dem KapitänleutnantSteinbrinck , am West-
Ausgang des Aermelkanals einen Erfolg von 27 000 B-
R .-T ., ein. Bon den zum größten Teil bewaffneten Damp¬
fer», wurden drei große, tief geladene, aus einem durch Zer-
porer , Fischdampfer, Luftschiffe und Flugzeuge besonders
Park gesicherten Geleitzuge herausgeschossen. Art und
Starke der Sicherung laßen darauf schlichen, daß es sich um
Schiffe mit einer besonders wertvollen Ladung handelt.
Einer dieser Dampfer war vom Einheitstyp urtbi minde-

Tonnen groß. Unter den übrigen versenkten
Schiffen befand sich der brasilianische (nach Angabe der Be¬
satzung englische) bewaffnete Dampfer „Ceara " (3324 To )
Außer den sechs Dampfern wurde ein Vollschiff von min
bestens 1500 T vernichtet.

De» Thes de« Admiralstabes der Merine.

Verbannung der französischen Militärmission aus Rußland.
WTB . Stockholm,  10 . Jan . Nach „Nowaja Shisi"

hat Trotzki verlangt , daß die französische Militär -Abord¬
nung ihr Aufklärungsbureau schließen, ihre drahtlose Tele¬
graphie aufgeben und ihre Offiziere über die Grenze schik-
ken solle.

Genf,  10 . Jan . Der „Matin " meldet ans Stockholm,
daß die englische und französische Militärmission in Ruß¬
land am Montag in Haparanda eingetroffen ist und über
Kristiania weiter nach London und Paris fährt.

Ein englisches Hospitalschiff gesunken.
WTB . London,  10 . Jan . Das Reutersche Bureau

meldet amtlich: Das Hospitalschiff „Rewa " ist am 4. Ja¬
nuar gegen Mitternacht im Bristolkanal auf dem Heimweg
von Gibraltar gefunken. Alle Verwundeten wurden auf
Patrouillenschiffe gerettet . Die Verluste betragen drei
Mann der Besatzung; drei Laskaren werden vermißt . Das
Schiff fuhr mit allen Lichtern und den durch die Haager
Konvention vorgeschriebenen Abzeichen. Es befand sich nicht
in dem sogenannten Sperrgebiet wie es in der Erklärung
der deutschen Regierung vom 29 . Januar 1917 festgelegt ist.
(Da de Unterseeboote, die hierfür in Frage kommen könn-
ten, noch in See sind, können sich die zuständigen Stellen,
wle wir hierzu erfahren , noch nicht abschließend äußern.
Es wird von unterrichteter Stelle aber für ausgeschlossen
gehalten , daß das Schiff durch ein Unterseeboot torpediert
worden ist. Demnach kann nur eine Berfenkung durch Mi¬
nen in Frage kommen.)

Der englische Zerstörer „Radiant".
B e r l i n , 10. Jan . Die „B . Ztg ." meldet aus Ham¬

burg : ^ n der deutschen Bucht wurden Patronenkisten mit
leeren 7,6 Zentimeter -Kartuschen und ein Rettungsring, . ge¬
zeichnet „H. M . S . Radiant " , aufgefischt.

„Radiant " ist ein neuer englischer Zerstörer , der dem-
nach anscheinend untergegangen ist. .

Rußland mit Brest-Litowsk einverstanden.
WTB . Brest - Litowsk,  10 . Jan . In der heute

vormittag abgehaltenen Sitzung erklärte sich die russische
Delegation bereit , die Friedensverhandlungen in Brest-Li¬
towsk fortzusetzen. Ferner stellte sie fest, daß die vom Wolff-
Bnro veröffentlichte Darstellung über den Verlauf der
Sitzung vom 28. Dezember 1917 dem tatsächlichen Hergang
entspricht Die von der russischen Telegraphenagentur ver-
brertete Nachricht über den Verlauf dieser Sitzung wurde
russiicherseits als unrichtig bezeichnet.

Rußland und die Entente.
^n Rußland betrachtet man nach den vorliegenden

Meldungen den Friedensschuß mit den Mittelmächten be-
reits als vollzogene Tatsache. Man braucht den Ereiqniss 'n
nicht m diesem Maße voranszueilen und darf doch sagen,

m ' V - - - - u.iyciucm uuu «er rniil - , aus den ln voller Uebereinstimmung mit der Obersten
phen Bevölkerung als vollzogene Tatsache angesehen selbst I H^ ueslertung von unseren Diplomaten vertretenen Grund-
von denjenigen Kreisen , die bisher in M*>w , Jf » Js > setzen und Bedingungen den Russen klar werden muß daß

die Zukunft ihres Landes an der Stelle des Pierbundes sich
ebenso günstig gestalten wird , wie sie in der Gefolgschaft
der Westmachte von Abgrund zu Abgrund führen muß . DiearOR-e Mehrheit hpS ri.rrifrf,D« :a.  .

Der Friede mit Deuffchland
"ach den russischen Blättern allgemein von de,' rnssi- ■

phen Bevölkerung als vollzogene Tatsache angesehen, selbst
von denjenigen Kreisen, die bisher in diesem Punkte als
Gegner der Regierung der Bolschewiki betrachtet werden
mußten . Der Gesandte der Bolschewiki in Stockholm er¬
klärte, er sei der Meinung , daß Kopenhagen als Ort füt

rrnnmenien Friedensverhandlungen ausersthen werde,
falls dtzesem neutralem Lande stattfinden sollten. Nach fei-
«er Ansicht fet Kopenhagen der geeignetste Platz sowohl in¬
folge seiner günstigen Lage wie auch infolge der verhältnis-
maßig günstigen Lebensmittelverhältnisse . Der Gesandte

o-e, Verhandlungen über den Vorfrieden werden in
Brest-Litowsk zum Abschluß gebracht, einerlei , ob sie zu ei¬
nem positiven oder negativen Erfolge ft'ihren.

Abg. v. Kröcher f.
derl i n,  10 . Jan . lW .-T .) Der konservative Land-

grofec Mehrheit des russischen Volles ist jedenfalls durch
die ungeheure Kette schmerzlichste Erfahrungen während
der verflossenen Kriegszeit gründlich kuriert und dankt für
das Zahlte Sklaventum , zu dem es die Westmächte herab-
^wurdtrgt haben Bon der Freiheit und Größe , die ihm
Frankreich und England und zuletzt Amerika vorgeqaukelt
haben hat^es nach den bisherigen Proben mehr als genug.
Auch dre Gleichgültigkeit und der Spott , mit denen es die
Westmächte uberhaufen , nachdem es sich in seiner durch
unsere ruhmvollen Waffentaten gänzlich unhaltbar aewor-
denen Lage zur Losreißunq von dem hinterlistigen Lon

(Nachdruck verboten.)
"Ick> ahnte es. Und Sie . Sennorita , mußten vor-

«Uvsehe», was Sie mit Ihrer grausamen Enthüllung an-
nchten wurden. — Sie konnten bei seinem Zustande nicht
darüber ,m Zweifel sein. Und doch waren Sie imstande
es zu tun. Weshalb haben Sie Ihr eigenes LeÄnM

oes ,ungen Mannes da drinnen eingesetzt, wenn es
*ach Ihre Abjccht war. ihn schließlich zu töten ?"

Mit einem wilden Blick sah sie ihn an. „Ja . sind
«,r Frauen denn überirdische Wesen ohne Blut und Herz
and ohne Verlangen nach Glück, daß ihr immer sogleich
auchort, uns zu verstehen, wenn wir der Stimme der
«e .oenschaft williger gehorchen als den Gesetzen der kalten
Vernunft ! . Wohl war ich bereit, mein Leben für ihn
Pinzugeben, wie ich noch jetzt dazu bereit bin. Aber nicht
weil ,ch das seine für jene andere retten wollte. Mir
sollte er gehören — mir allein ! Wer darf es wagen
mir einen Vorwurf daraus zu machen? Sie hat ihren
Anspruch auf seine Liebe nicht teurer bezahlt als ich."

„Bielleicht doch, Sennorita ! Denn es scheint ja. daß
De wirklich ihr Leben für ihn gelassen hat in jener Nacht
da sie todesmutig in sein Gefängnis gegangen war, um

LLu beftewn Aber es ist müßig? hker nochV » -
dienste und Rechte der einen und der anderen abzuwägen.
Die. welche S .e für Ihre Nebenbuhlerin halten, weilt

menschlichen Voraussicht nach nicht mehr unter den
brauchten sie also nicht mehr zu fürchten

“®f S 'e hatten geduldig warten sollen, bis die Dankbar-
fcU des Geretteten Ihnen gewährte, was Sie ersehnten"

-Ja . warten — geduldig warten — das ist der Trott
" " dem ihr stets so bereitwillig bei der Hand seid, wenn
T (,( l ! ' u U v ^ ch selbst, sondern um andere handelt.
Dot ober lebendig — sie ,st mir nichts als die verhaßte

. « ander,n meines Glückes. Alle seine Gedanken gehörten
sfa nur,hr . D,e erste Regung seines wiederkehrenden Be«

wußtseins war eine Erinnerung an sie. Und zu mir beqann
er zu reden wie ein Bruder zu seiner Schwester. Es waren
teilnehmende, gütige Worte, die er mir sagte, aber es
?.^ en Worte die mir trotzdem wie ebenso viele Dolch-
stiche ,n die Seele drangen. Denn jedes von ihnen in
seiner kühlen Freundlichkeit war mir ein Beweis , wie weit
wie unendlich weit ich noch davon entfernt war, feine
^bES®  gewinnen . Ich sah, daß er nicht einmal eine
Empfindung hatte für die Qualen, die er mir mit seinen
Tröstungen bereitete, und da war es mit meiner Wider-
Itandsfahlgkeit zu Ende. Es war schlecht, was ich getan —

^ . aber die Verzweiflung hatte mich wahn-
sinmg gemacht. S,e muffen ein schlechter Arzt sein, Don
Ioie . wenn Sre es nicht begreifen."

Sie hatte sich, während sie sprach, langsam vom Fuß¬
boden erhoben, und, auf die Lehne eines Stuhles gestützt,
stand sie m müder, gebrochener Haltung da. den Blick
der t,ef eingesunkenen, dunkel umschatteten Auqen starr in
das Leere gerichtet. * '

Doktor Vidal betrachtete sie ein paar Sekunden lang,
^ fEine Hand auf ihre Schulter und sagte mit

väterlichem Ernst: „Ob ich es nun begreife oder nicht —
jedenfalls fühle ich mich nicht berufen, Sie zu richten. Sie
sind wohl hart genug bestraft durch das. was Sie selbst
über sich heraufbeschworenhaben. Denn Ihr Gewissen
w?rd Sie nie mehr ffeisprechen von dem Vorwurf, daß
Sie diesem unglücklichen jungen Manne da drinnen zuch
Verhängnis geworden find." o»"'
SofAiba ? ?"aIf° fterbC" ? 6iC l,aben feine  H °lfnung.

"AH .^ inen Grund, Ihnen jetzt noch etwas zu
verhehlen. Nein, nach dem. was ich soeben gehört habe
hege ,ch keine Hoffnung mehr.« ^ '

«Und warum erst nach diesem?"
^ . ' Weil ich sicher bin. daß der Anfall, der für diesmal
noch ohne eine Katastrophe oorübergegangen ist. sich wieder-

^ Ursache nicht beseitigen kann, die
ihn herbeigeführt hat. Oder halten Sie es für möglich

^anken jetzt noch durch erlogene Tröstungen
tauschen konnte, wenn er nach der Sennorita Qrtegas fragt?

doner Not- und Todvertrag gezwungen sah, beweisen ihm
Lie egoistische Denkungsart der Westmächte. Rußland hat
sich bis zur äußersten Erschöpfung, bis zum Weißbluten für
seine selbstsüchtigen Bundesgenossen geopfert und erhält
nun den brutalen Fußtritt.

A « SM M äh » .
Oberlahnstein, den 11. Januar.

§§ Streikende Engländer. ,Am Mittwoch
hatte das Coblenzer Kriegsgericht folgenden Fall zu ver¬
handeln : Josef W., Materialienverwalter bei der Bahn in
Oberlahnstein , war angeklagt durch eine Aeußerung ver-

^ schuldet zu haben, daß eine AnzahlGefangene , die dahier bei
der Eisenbahn als Rottenarbeiter beschäftigt sind, die Ar¬
beit niederlegten . W. soll den Gefangenen gesagt haben,
sie bekämen zu wenig Brot . Die Verhandlung ergab aber,
daß der Beschuldigte die Kriegsgefangenen nicht anfgehetzt
hatte , sondern daß er in unvorsichtiger Weise geäußert hatte,
daß sie Zusatzbrot zu bekommen hätten . Er wurde daher
fteigesprochen. Die Engänder waren durch ihre Arbeitsnie
derlegung damals so lange eingespervt worden , bis sie wie¬
der zur Mbeit gingen.

(!) Für Selbstversorger.  Nach einer am 13.
November 1917 ergangenen Verordnung des Bundesrats
dürfen die Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe in der
Zeit vom 15. November 1917 bis 15. August 1919 zur Er¬
nährung der Selbstversorger auf den Kopf und Monat nur
mehr insgesamt 2 Kilogramm Hafer und Gerste und-1 Kilo¬
gramm Hülsenfrüchte verwenden . Zur Fütterung des im
Betriebe gehaltenen Viehs fittb' aus den- ganzen Zeitraum
freigegeben worden insgesamt 6 Zentner Hafer oder Ge¬
menge ftir das Pferd oder Maultier und insgesamt 2 Zent¬
ner für die zur Zucht verwendeten Zuchtbullen mit Geneh¬
migung des Kommunalverbandes bis zu 45 Pfund Hafer.
Gemenge oder Gerste für Zuchtsauen bei jedem Wurfe und
y2 Pfund täglich für Eber , die zum Sprunge benutzt wer¬
den. Eine weitere Freigabe von Hafer , Gerste, Gemenge
oder Hülsenfrüchte zur Ernährung oder Berfütterung steht
nicht in Âussicht. Es kann daher nunmehr für jeden land¬
wirtschaftlichen Betrieb berechnet werden , wieviel er von
diesen Früchten zurückbehalten darf und wieviel abgeliefert
werden muß . Die Einschränkung , die den Landwirten mit
diesen Festsetzungen auferlegt werden mußte , ist hart und
drückend. Aber sie war , unvermeidlich , um den ohnedies
schon auf das unbedingt erforderliche Maß zurückgesetzten
Anforderungen des Heeres Genüge zu tun . Auf die größte
Beschleunigung der Ablieferungen muß im Interesse des
Hoeres, das bisher nur mit unzureichenden Mengen ver¬
sorgt werden konnte, mit allen Mitteln hingewirkt werden

(!) Kreisverband für Handwerknnd Ge¬
werbe.  Der in unserem Kreise bestehende Kreisverband
hält am^Sonutag , den 13. Jan ., Nachmittags (42  Uhr . im
Hotel „Kaiserhof" dahier wiederum eine Bevf'ammlung ab.
um die Tagesordnung , welche für die Limburger Versamnv
lung vorgesehen ist, zu besprechen.

!! 2000 Ä Belohnung.  Der Mörder des Schutz-
mauns Ertl aus Frankfurt ist, wie bereits gemeldet, in
der Person des Schmiedes Johann , Georg Weckfuß, geb. am
7. 3. 99 zu Lohr , Bez. A'-chaffenburg, sestgenommeu wor-
den Er hatte mit einem gleichfalls ergriffenen Komplizen
Buleuembrnche begangen, war von dem Beamten beim
Beutetransport beobachtet und gestellt worden — Damit
wäre dieser Fall erledigt , soweit es das Verbrechen an Ertl
betrffft. Die darin gleichzeitig erwähnten Straftaten z N
des Kriminalschutzmanns Starr am 14. 12 17 und z N
des Schutzmanns Zorn am 29. 12. 17 sind dagegen noch
aufzuklaren . D,e Belohnung von 2000 M ist noch m ver¬dienen . 0

^ 3 m _ Niederlahnstein , den 11. Januar
s :i . D ®s B er̂ d ten stkreuz  für Kriegshilfe <̂ *0^

^ ^ ^ ckhtzieher̂Jak^Dommermuth und die Stacheldraht-

^Vas auch immer ich ihm sagen würde, er würde es nkfn
glauben, cs sei denn, daß wir Conchita lebend und gesund
an sein Lager führen könnten. Sie haben Ihren Freund
vor einem verhältnismäßig leichten Tode bewahrt, um ihn
einem jchmerzlicheren zu überliefern." ^

Sie schlug die Hände vor das Gesicht und verharrte
regungslos — ein Bild unsäglichen Jammers.

Auch Don Jose schwieg eine Weile, dann saqte er
r-ikr!" ^ ••3Uxrr-:£Ur  i ,!l9: -" Sic  werden das Krankenzimmer
selbstverständlich nicht wieder betreten. Wenn Sie alauben
mir für das. was ich bisher an Ihnen getan. Dank schuldig
zu sein, so versuchen Sie es nicht, wieder bei ihm einzu-
onngen. Ich werde außerdem Fürsorge treffen, daß er
Ihnen unmöglich gemacht wird. Nun folgen Sie meinem
Rate und begeben Sie sich zur Ruhe. Gute Nacht'"
^ die Hand auf den Türgriff und stand eben
im Begnff, das Gemach zu verlassen, als es von der Stell«
her, wo Ifabella stand, dumpf und tonlos hinter ihm
drein klang. „Bleiben Sie noch, Don Jos« — ich will
Ihnen sagen, wo S,e Conchita finden."
; roar  stehengeblieben und starrte st«
m sprachlosem Erstaunen an. Dann drückte er die Tür
leise hinter sich ins Schloß und eilte mit raschen Schritten
ÜUf ft(? û.

ich recht gehört, Sennorita ? Sie wissen, w»
Ihre Base sich aufhält, und Sie konnten es mir bis zu
diesem Augenblick verschweigen mir. der ich seit Tagen
vom Morgen b,s m die Nacht nach ihr suche?" '

„Ja," erwiderte sie starren Antlitzes und mit derselben
klanglosen Stimme, „nennen Sie mich eine Verworfene —
eme Verbrecherin, nennen Sie mich, wie Sie wollen — ia
rch habe es von allem Anbeginn gewußt !"
Lebens 11)0 ” Ut fie? ^findet sie sich«och am

„Ich glaube wohl, wenn ich mich auch nicht dafür ver¬
bürgen kann. Gehen Sie nach der Convalescencia —
dort wird man es Ihnen sagen !"

„Nach der Convalescencia — in das Irrenhaus ? Nei«.
das ist unmöglich! Wie hätte sie gerade dahin kommen
*°®n™ ? (Fortsetzung folgt.)



CdMMg » llag -bla« . Krri«M«>t für »eit « reis
Arbeiterin Maria Strauß , beide bei den Drahtwerken C.
S . Schmidt beschäftigt.

Braubach, den 11. Januar.
: : Städtische Verwaltung.  Zu einer Sitzung

sind die Mitglieder der Stadtverordneten -Versammlung
auf morgen Samstag Abend 7 Uhr wieder emgeladen . Die
11 Punkte umfassende Tagesordnung steht unter andrem
die Wahl eines Schätznngsamtsimtgledes und die Wahlen
der Kommission vor . Ferner soll ein Milltargespann ange-
Lchafft und ein Zugochse abgeschafft werden. Auch beabsich¬
tigt unsere Stadt dem zu gründenden gemeinnützigen Ban¬
verein beizutreten , ein Teil des Waldes soll für die Schas-
weide freigegeben werden . Den Schluß bildeterne geheime
Sitzung . — Krankenhaus . Ein lang gehegter Wunsch ist bei
unserem Krankenhaus erfüllt worden , nämlich das man
diese Anstalt telefonisch anrufen kann. Nr . 13 ist d,e Rup
nummer.

d N a st ä t t e n , 11. Jan . Unsere Kreisverwaltung
hat wiederum eine für ben ganzen Kreis nutzbringende An¬
lage geschaffen, die nach unserer Stadt und zwar ins Kaiser-
Wilhelm -Heim verlegt wurde . Es ist eine Musteranlage für
Gemüsebau mit einer angegliederten An- u . Perkaufsste .Ie
für Obst und Gemüse. Die Anlage liegt m Händen des
Herrn Kreisgärtner H. Worsch, der gleichzeitig zum Krei . -
Gemiise- und Obst-Gärtner ernannt wurde . Alle diesbe¬
zügliche Anfragen und Wünsche in der Obst- und Gemüse-
Zucht sind künftighin an Herrn Worsch zu richten, der auch j
demnächst mit der Abhaltung von Vorträgen m den ein¬
zelnen Gemeinden unseres Kreises beginnen wird.

d M i e h l e n , 9. Jan . Der so strenge eingesetzte Win¬
ter beängstigte anfangs unsere Landwirte wegen derSaaten
die aber durch den erfolgten Schnee eine gute Deckung er¬
hielten und schadlos durchgekommen sind. Leit heute ist
diese Winterherrlchkeit nun wieder aus und die Erde erhalt
durch den schmelzenden Schnee das nötige Winternaß . —
Herr Früh wird am Sonntag in feinem Kino, das sich all¬
gemeiner Beliebtheit erfreut , eine großartige Abendvorstel-
lung bieten , zu der keine Kinder Zutritt haben.

t> VomLande,9.  Jan . Schuhe für die Landwirt¬
schaft Zu den Erschwerungen , von denen Landwirtschaft
und Industrie in letzter Zeit besonders empfindlich getrof¬
fen wurden , gesellt sich neuerdings ein in hohem Grade be¬
denklicher Mangel an geeignetem Schuhwerk. Es gehört
nicht zu den Seltenheiten , daß für Arbeiterstiefel 90 M und
erheblich mehr gefordert werden . Landwirtschaftliche Ar-
beiter sind selbstverständlich nicht in der Lage, derartige
Preise für Schuhwaren zu bezahlen. Andererseits ist es un¬
erläßlich . daß sie mit gutem, derbem Schuhwerk versehen
sind. Der landwirtschaftliche Arbeiter muß den größten Teil
seiner Arbeit bei jedem Wetter im Freien verrichten . Ist er
nicht im Besitz von wenigstens einem Paar lederner Ar¬
beitsstiefel, s!o kann man sich an den fünf Fingern abzählen,
daß seine Arbeitsleistung wesentlich herabgesetzt wird . Die
bisher zur Befriedigung der allernotwendigsten Bedürfmffe
der Landwirtschaft an Leder getroffenen Maßnahmen rei¬
chen bei weitem nicht aus , um eine auch nur annähernd
ausreichende Versorgung zu gewährleisten . Man wird
sich an den maßgebenden Stellen der Verantwortung be¬
wußt werden müssen, die eine ungenügende Schuhversorg¬
ung der landwirtschaftlichen Arbeiter mit sich bringt . Ihre
Wirkung ist kaum eine andere wie beim Mangel eines Roh¬
stoffes in der Munitionsindustrie . Die Landwirtschaft rich¬
tet eine ernste Mahnung zu größerer Berücksichtigung des
Lederbedarfs an die maßgebenden Stellen und lehnt die
Verantwortung für die Aufrechterhaltung der Erzeugung
ab, wenn ihre elementarsten Forderungen zum Schutze ihrer
Arbeiter unberücksichtigt bleiben.

Ueberfälle aus weibliche Personen mehren sich erschreckend,
das Einschleichen von Gaunern in die Häuser und durch di
ägyptische Finsternis besonders in den Nebenstraßen außer¬
ordentlich begünstigt . Dabei hat die ganze wohlgemeinte
Schutzmaßregel gegen Fliegerangriffe MM mindesten m
den Städten des rheinisch-westfälischen Industriegebietes
nicht entfernt den Wert und die Bedeutung , die man an
maßgebender Stelle ihr beizumessen scheint. Davon kön¬
nen sich die Herren des Generalkommandos durch einen
nächtlichen Probeflug über das Industriegebiet ausreichend
überzeugen . Die betroffenen Städte sollen einmütig und
entschlossen, dem Beispiel Düsseldorfs folgend, darauf drin¬
gen, daß wenigstens in stern- und mondlosen Nachten und
bei Witterungsverhältnissen , die das Erscheinen feindlicher
Flieger ohnedies unwahrscheinlich oder unmöglich machen,
von der allmählich zu einer öffentlichen Kalamität geworde¬
nen Verdunkelung abgesehen wird . Man kann auch des
Guten zu viel tun — dann wird Vernunft , Unpnn u . Wohl¬
tat Plage , wie der Dichter , sagt, und wir haben an solchen
„Wohltaten " aus dem Gebiet der heimischen Kriegswirt-

verichl Mr Ilt rimzelW«nmfolt
vtrrliWki, in 3itn M

1. Jos . N,i «.r. Barth. Stümper,
3. Joh . Kalthoff,
4. Joh . Schmidt,
b. J »s. Otto,
6. Phil . Schmidt,
7. Matth . Schüler,
8 « ilh. Lambrich,
9 Franz Scherer,

10. Martin Beckby,

11. » ilh. Fel. Keßler.
18. Jga . Bovin,er,
13. Äug. Meuer,
14 Vnt. « del.
1b. Jos. Herme«.
16. Jos. Böhm,
17. Peter Meuer,
18. Ant. Aies,
19 Jos . Seil.
20. Joh . Thevremont.

In herzlicher Teilnahme drücken wir ihnen auch itt die-
sem Jahre di? Hand , hoffend, daß unser Kämpfe Schulter
an Schulter uns immer fester verbinden und uns baldigen
Sieg und Frieden bescheren möge! Gott der Herr ser mit
uns allen auch im neuen Jahre ! „ , . <rM e n cke , Pfarrer.
'

Im Wald begegnen mir unlängst zwei Ochsen-Fichr-
werke Ich frage den Lenker des ersten Wagens nach dem
Wege. Verständnisloses Anglotzen. Sein Fährte , « n
etwa 14jähriger Junge , gibt mir rasch Aufschluß und sttzt
hinzu : „Das ist unser russischer Gefangener , den zw«
Jahren , die er bei uns ist, hat er noch keln Wort deutsch
sprechen gelernt , aber unsere Ochsen verstehen setzt schon
russisch."

BmMW».
* Eltville,  9 . Jan . Die hiesigen Bäckereien sind

Änftighin nur noch an vier Tagen in der Woche (Montags
Mittwoch, Donnerstag und Samstag ) geöffnet. An den an¬
deren Tagen ist der Verkauf von Waren unstatthaft.

* F r a n ke n b e r g , 9. Jan . In einem Landorte des
Greifes Frankenberg erwarb ein fremder Mann für 69 <M
Ans Pfund Butter , ließ sich dann an die Bahn fahren und
bezahlte mit einem Hundertmarkschein, auf den er sich 30
Mark herausgeben ließ. Später stellte sich heraus , daß
der Schein unecht war.

Schwer bestrafter Kölner Pofträuber.
„Sie hören überhaupt nicht auf , die Poftdiebftähle " ,

igte der Strafkammerpräsident Geheimrat Schaaffhausen
n Köln , „und drum müssen ganz exemplarische Strafen
msgesprvchen werden ." Das erfuhr der frühere Butter - u.
Nerhändler August Walbeck, der als Postaushelfer der
Sahnpost 24 auf der Strecke Köln—Frankfurt längere Zeit
ne Pakete bestohlen hatte . Ganz ansehnliche Vorräte von
Sutter , z. B . 12 Pfund , Schokolade, Speck, Schinken,
Rauchfleisch usw. wurden bei der Haussuchung gefunden,
»us der Haft wurde W. entlasten , da er behauptete , in der
Freiheit den Unbekannten zu finden, von dem er „unter der
Hand" diese Lebensmittel erworben hatte . Der „Herr Nie¬
mand, , wurde aber nicht gefunden. In Frankfurt hatte der
Postaushelfer , der verheiratet ist, ein Büfettmädchen als
Liebschaft. Das Gericht verhängte die beantragte Strafe
»vn zwei Jahren Gefängnis und erließ wieder Haftbefehl.

Gegen das zwecklose Verdunkeln.
Immer stärker regt sich der Unwille und erhebt sich der

Widerwille gegen das übertriebene Verdunkeln der west¬
lichen Großstädte , das nicht nur in hohem Maße verkehrs-
fförend wirkt und für die Bewohner Belästigungen und Ge-
stihren aller Art mit sich bringt , sondern daß vor allem dem
leider ohnedies schon bedauerlich hoch entwickelten Sp ' tz-
Hrtben- und Berbrecherkreisen kräftigen Vorschub leistet. Die

Nur einen kurzen Bericht biete ich Heuer unfern Ge¬
meindegliedern an dieser Stelle , da vieles ichon rm
„Kirchenboten" mitgeteilt worden ist.

Die Zahl der Taufen ist weiter gesunken, sie betrug nur
13; die Kahl der Eheschließungen 10. 37 Kinder wurden
konfirmiert und 36 Gemeindeglieder aus unserer Mitte
abgerufen. Dazu kommen noch die unten genannten Krre-
ger, welche draußen den Tod erlitten haben.

Das Jahr 1917 ist für unser Gemeindeleben in ruhiger,
geordneter Weise verlaufen , die Stürme des Krieges haben
es verhältnismäßig nur wenig beeinflußt ; das gottesdienst¬
liche Leben blieb ohne besondere Schwankungen und war
teilweise recht rege, wenn auch die Männerplätze jetzt vre -
fach leer bleiben müssen. Einige besondere Veranstaltungen
seien erwähnt : Am6 . Juni war in Niederlahnstein die
3. Kriegstagung der nass. Gustav-Adolf-Vereme. Am.Bor-
abend hatten wir einen Gustav-Adols-Gottesdienft , bei dem
Herr Generalsuperintendent Ohly predigte. — Aus An atz
des Reformations -Jubiläums waren 3 Reformations-
Abende in der Kirche . Am 11. März sprach Pfarrer Loh¬
mann über : „Die deutsche Bibel,, ; am 14. Oktober Pfarrer
Weber über : „Das Erbe der Reformation und am 18.
Nov . Pfarrer Schräder über „Melanchthon ".
formations -Jubiläum wurde in einfacher, würdiger Weise
gefeiert : Am Vormittag kirchliche Schulfeier , wobei sämt¬
liche Schulkinder ein Lutherbild erhielten , am Abend Fest¬
gottesdienst unter außerordentlich starker Beteiligung der
Gemeinde . Bei all ' diesen Gelegenheiten erfreuten wir un-
immer wieder der Mitwirkung des Frauenchors , der unter
Leitung des Herrn Lehrer Alp schon Treffliches leistet und
sich um die Einführung mehrerer Lutherlieder sehr verdient
gemacht hat . Lutherbücher und Lutherbilder wurden in der
Gemeinde angeboten und vielfach gekauft, gehört doch rn
jedes evang . Haus ein Lutherbuch unfein Lutherbild!

An Zuwendungen sei aus dem Vorjahr nachgetragen
ein Legat des Herrn Loerbrocks von 500 Jl  für den Kirch-
bauftock Niederlahnstein . Ferner stiftete zu demselben Zw^
die Familie R . aus Anlaß ihrer goldenen Hochzeit 50
uni die Familie G . überwies aus Anlaß ihrer silbernen
Hochzeit dem Diakoniestock 20 M.

Von den kirchl. Vereinen hielten außer dem Frauenchor
der Jünglingsverein und Jungftauenoerein regelmäßige
Versammlungen , beide unternahmen Sonimerausfluge
(Pierfeenplatz und St . Goarshausen ) und veranstalteten
schöne Weihnachtsfeiern . Der Miffions -Kollektenverem hat
erfreulicherweise keine Mitglieder verloren und unermüdlich
weiter gesammelt, der Evang . Bund beschränkte sich auf dw
Verteilung der Beveinsschriften. Die Volksbüchern muß
-leider immer noch geschlossen bleiben, die Frauenabende
und die Kriegsandachten müssen aus Mangel an Heizungs¬
material in diesem Winter ausfallen . — Für die Vevems-
abende wurde aus nach und nach gesammelten Geldern em
trefflicher Bildwerfer beschafft, der jedes Bild , jebe Post¬
karte an die Wand wirst und daher sehr vielseitig verwend¬
bar ist. ,

Der obenerwähnte „Kirchenbote" erscheint jetzt monat¬
lich und wird , soweit es möglich ist, allen Familien unent¬
geltlich zugestellt; doch soll von Zeit zu Zeit mittelst einer
Büchse ein kleiner fteiwilliger Beitrag erbeten werden . Lr
bringt allgemein kirchl. Nachrichten und dann auch solche
aus unserm Dekanat und will den Zusammenhang unserer
Gemeinden beleben und stärken.

Auch unser Gotteshaus hat nun dem Vaterland seinen
Tribut zollen müssen: die zwei großen Glocken, Orgelpfeifen
und Blitzableiter sind zur Verwendung für Kriegszwecke ab¬
geliefert worden : der Erlös wurde in Kriegsanleihe an¬
gelegt. , .

Schließlich folgen noch die Namen der auf dem Feld der
Ebr ? Gefallenen , soweit sie bis jetzt amtlich gemeldet sind:

1. Ers .-Res. Karl Bauer,
2. Musketier Walter Herpel,
3. Musketier Berh . Möller,
4. Wehrmann Karl Schwarz,
5. Ers .-Res. Max Lindlohr,
6 . Gefreiter Max Harm,
7. Musketier Karl Lünstedt N.-L.,
8. Gefreiter Wilh . Maxeiner N.-L.,

In Gefangenschaft gerieteir folgende Krieger : Welt¬
mann , Baus , Buseck, Ltn . Scheffler, Jeutzsch, Erlenbach,
Krause und Blum N.-L. Von allen Haben wir Nachricht er
halten.

liniere katholischen Mitbürger beklagen in ihrer Ge
1 meinbe folgende Verluste:

tzlnst, als deine Schwester Oäftout Siegeslordrru pßäck» .
Und Sieg um Sieg um ihre « »»»er waudt
iS,« , . ch lut « fUflM !'»» d'» S«—«* -
Des Osten Horizont in Flammen stnnd:
Da jndelde es in der Heimat allerwegen.
Bon Sieaeswunsch war jedes Herz «aistam» ' .
Du aber hast mit deinen Kämpfe» still gelege».
Dazu hat man dich und damit »us verdammt.
Weißt du es noch?
In Rußland ging es weiter. -
Bei dir. bei uns gab'» weder Sieg noch« uh«
Und dennoch kämpften deine « ackern Streiter
Im stillen Kampf ein stilles Heldentum.
Gib uns den Westen» ieder frer! _ .
Daß würdig wir der Brüder fern i« Osten find.
So stieg empor zum Himmel lang verhaliner Schnr,
«ib Freiheil uns. daß große Zeit nicht ^ l-nlas^ u^ un»
Vorbei! —
Jetzt liegt die Ostfront still —
Und hält nach langem Siegeslauf dort eisern tteue Wacht.
Run fließt im West des «btt '«>f» mel  ,
Im schwersten Kampf — Gndicheidungstchlach•
Dn Wehr, im Frieden kannst dn besteh»
Bor Mitwelt, Kind und Kindestind!
Men » einst die Frage sollt ergeh'«, ^
Ob wir auch wirklich milbig  st»» - , ^
Gib Amwort dann, du '.rutz'ge Burg-
Die Westfront wird noch ,r»,e»o« me»
Durch sie zwingt sich kei» Feiud hindurch.
Fragi, die von Reims und Arras kommen.
Seht ihnen nur in* Angestcht.
Denn Westsrowkämpfer prahlen mchi,
Sie sauen nur was jeder weiß: .
Wild war der Kamf, — die Schlacht war he,ß:
«ndscheiduugsschlacht! — . . „ __
Durch Trau n und Rachl — m Stur« «»* Ko:
Treu bis zum Lod.
Go lat «in jeder seine Pflicht
Wohl etwas zurück- Durchbruch nrcht
Großkampftag! —
Gegen die Welle von Stahl
Rannten fte an so manchesmal.
Fluien zurück dann mir knirschendem tz.ua;
Wieder gefcheideter Durchbruchsoersuch
Gl ahnen und Sterben — Jeder em Held
Grauen und Grausen — er« Leichenseld,
Schaurig Gestld die Front im West.
Cingeirommelt— dennoch fest
Und sollten wir das Leben mchen—
Drotzig die Zähne zusammen,edifien.
Kämpfer daheim! —
Wie rn höfter 4t»t ,
Klingt euch der Mahnruf — Arbeit tut Ro .
Helft uns durch Arbeit' « rbert schafft Macht.
Helft mi< zum Siege! Entscheidungsschlacht!
Schafft ihr daheim, wenn draußen wir ringen;
Helft uns Sieg und Frieden ihr dringen.
Arbeit bringt Machl! —
Der Feinde Kraft zerscheL-, wenn rüstig d,e Hermat^

«immer gerastet! — Arbeir ist Macht!
Jetzt geht es um's « anze! Endscheidungslchlacht. —

Musketier Nikolaus Schmitt.
Oberla hnsteinz Zt. im Felde.

Zur letzten Stadtverordnetensitzung.
Wir erhalten zur Richtigstellung von Herrn Kirchberger

bitt? um folgende Berichtigung : Im Lahnfiemer
Tageblatt vom 8. d Mts . bringen Sie unter der Auffchvist.

Noch ein interessanter Moment aus der Stadtverordneten-
sitzung" einen Artikel, in dem es heißt: „Als die Oelans.
gäbe behandelt wurde, schlug Herr KiMerg ^ vornan
möge denn das Oel an die Kranken aus Attest verabsolgen
— Das ist unrichtig , ich habe gesagt, man möge das Oel lv
Rücksicht der vorhandenen kleinen Mengen an UnbemtttNt,
verabfolgen . — Bon einem Attest oder erner sonstigen Be¬
scheinigung habe ich nicht gesprochen.

Oberlahnstein , den 9. Januar 1918.
Jacob Kirchberger,

M ' talieÄ der Stadtverordneten -Bersammlung



seSsMUkUra.
Dir Stadt Oberlahnstein beabsichtigt die

Einstellung befonhertn  fnhriyerfes.
Geeignete Fuhrleute, die eignes Fuhrwerk besitzen und foU

Verfügung stellen, -der solche, di. mit

LahMeinrr Tcigeblatt . « reisblatt für den « reis St . G oarsbauten.

KleisoerbgO für HMimk
Md 8e»erde

erstützung der Stadt solches beschaffe» wollen werden ^ >̂em Kreisverbandsangi
erzucht, sich bis zum 20. d. Mts . bei de« Nn.-m-ichn-.. ^ !96  einen  ® er,reter  «u ber amAf *t ^ Mts !be'i'deml^ eichnet.»
Nr 3 -Luschen. ^ ^ °^ °"s, Zimmer

Oberlahnstein, den 5. Januar 1918.
_ __ Der Magtftrat

Scklomrnkoklev
per Ztr . 1,20 Mark,

Briketts
per Ztr. 1,40 Mark
®c***en Si b*e « mete  Bevölkerung abgegeben. Bestellungen

n ! bis zum Samstag , den 12. ds . Mts . vormittags
12 ’% fr °brbaume.ster' Z e l l. Zimmer Nr. 2 entgegen

Oberlahnstem, den 8. Januar 1918.
__ __ Der Mag istrat.

Marmelade
^ --i^ F ^ ^ ag den 12. d. Ms . verkauft pro Per.
ssn 3S0 Gramm auf Nr 1 der Lebensmittelkarte.

im Greife 9t . voorsliansen.
Die dem Kreis verbau de angehörenden Vereine werden!tt Otrtort SIIavIwaIa« ... S. — . ...

Sonntag , den 18 . Jannar,
nachmittag» 1'/, Uhr. >

'm »Hotel Kaiferhof « zu Oberlahnstein stattstndenden|V epsammluno
entsenden zu wollen **
.. . 3ut Beratung steht: 1) Richtlinien für die Bildung!
und Dat'gkett von Kreisverbänden, 8) Entwurf zu einem

nArbeitsplan  für die Beratungs- und » us-
kunftsstellen, 3) Versammlnng in Limburg.

Der Kreisoerbaodsoorst-e,de:
Eduard  Schicke !.

Kim Miei..e». ^
6ok.iag, des 13. 9annar 1918,

adelldz 7V» Rhr:

große heitere
Dorstellssg
Msjk  Ermchst« .

» • • - Sie ist die schönste nud beste, die
""^. bisher zu Geficht gekommen ist. Text¬
lich ist die Kriegsgeschichte bestens bearbeitet.^

Pädago « fche Blätter , München.

vllllgs3llost»m  Äriegrgeschichft
_ _ _ wuuaio  cq i «rel . M —̂ ^ — '

SemeiMii-. Kleistierzscht-VereisH , 19*417
eirntii , in « . snnr , 5 0 ) r nchnittip
flnbet tm Gasthaus „Zur Rheinschiffahrt « (Schweikert) di,

S eri ngt I öaupljabresversammlimg
«m Samstag , den 12. ds Mt . pro Berson 2 «türf Ergänzu«gs.« . rstand§wahl und Jahresabrechnung statt.

*n öfn  Geschäften Rh. Kaufhaus, Tausendschön Ifü** D«gesordn«ng wird auf der Versammlung d«-
E' ßler Gg . Sibel, Phl. Mettler und Chr. Lenz. ^ ' I gegeben. An dieser Versammlung haben alle Mitglie-«,ßler Gg . Sibel, Phl . Mettler und Chr. Lenz

Oberlahnftein, den 11. Januar 1918.
._ __ Der Ma«t»r, t

Weiße Kuben
^h !L® af &ta9  Nachmittag um 3 Uhr in derWilhelm Schuie ausgegeben

Oberladnstem. den ,1. Januar 1918
—_ Der M,,istr, t.

Da noch eine große Anzahl
Lebensmittelkarten

mcht abgeholt Ist können dieselben wie folgt abqeholt werden
A f ™?”Sto£ ben 15 Januar 8 ' /z- 12 Uhr.G- L Mittwoch , den 16.

M—S Donnerstag , den 17. , " " "
- . T—Z Freitag , dm , 8. ., " ' " "
Oberlahn,ien,. den 18 Januar 1917. " "

_ _ Der Magistrat.

Holzoersteigerllng
i> «f Königliche» Mrsörsterei Ladnftci»

ien^ 8' 3anuac 191S' Don nachmittags j
12 Ahr ab tn Dachseuhausen Wirts Last Obel

S .» 36 . » 37, Si-»d° ch. ffiefetn: l Storni
4. Kl. mu 0.91 Fm., 6 Stämme 5. Kl. mit 2,91 Fm 28!
im  Nutzscheit. 4 rm Nutzknüppel. Buchen.- 213 rm Scheit
42 rm Knüppel, 30,10 Hundert Wellen 3 Kl.

_ ^rsu BiiegennMer Schu tz.

ÄrgrößerMW
sach dhotographie«

(auch Postkarten), in Schwarz, braunem Ton und
farbiger Ausführung liefet bei bMger Bedienung

Papicrgef&äfl  Eduard Sckickel.
MMärSirder. groß. fertig in M«

25.— Mark bei  fchneLer Lieftmsg.

der teilzunehmen.
m «ird dringend gebeten, möglichst vollzählig zu er- >

ichemen. Der Vorstand versammelt sich eine halbe Stunde
vorher zur Beratung. 1

Der  erste Vorsitzende.

hithtbilb -ßiihne^
Oberlaknstein

im Saale „ Zur Wurksvurg'
Hochstraße 72.

Sonntag , de» 13 . Januar:

Iwei Vorstellnngen
nachmittags ab 3 '/ - bis 6 '/ -.

Abends von Punkt  7 Uhr ab:

6roße ksnpt - Vorstellung! !! Bj
-Ende gegen 10 Uhr . 1

3 » beiden Borstellungen haben nur
crw chfene Personen Zutritt.

'2 isroß ftastt -Sxielxlan kl
| Maris Aidsi!

in ITjrf und Bild
unter Mitarbeit von

«eneralleut». Baronv. Ardenn». « eneralleut» » » in»
«k^llenz , afch». « eu. ,a- nL « a

General i>. Inf von Jans. , . Obnst-
leM«. Her« a«a Krobemns. Graf Srnft »u Ae»«ntl»».

N SSS
« . H«« S. « . Zi« « « u. a. » .

Illustrationen , Bild-
nisfe' Karte « , Pläne »photographische Anf-

nahmen.

karbige Kriegsbilder
Ausführliche Berichte van den KriegafchanpISbe»
*»*r Mitkämpfer — ,u Lande,

den Lüften.
tarnen unserer Mitarbeiter bürgen f .rur, daß de

riONe» Beweggründe und ver kriege-
»uareTrf.lAr, ÜOn  bedeutenden Sämännern , dieM -' ch Schriftsteller hervorragenden Rufes sind, klar und
fesselnd dargelegt werden. Die für den .llustrauven Teil
gewonnenen Nunstler befinden sich zun> Teil lelbfi aus

den Kriegsschauplätzen.
Das ^ erk stt somit die«.ertn- U». fachmännisch, and

»tnmtiche DarSrllun, dr» Meltkriegr».
^,eve Woche ein Heft znm Preise »o«

« « » 30 Pfennig.
-oestellungen nimmt jede Buchhandlung oder Poftanstalt

entgegen.
Dentfches Berlaasbms Boss L Lo.. « min « 57

«ao

kriminol -Detektiv-
SEtn erftiJB Ranges ! MbM GO

rufend lir .r
: t*

-Oie*
AomMenz?

M  veWoffene Tür'
@ro§t?r KrigKital-De?ek 0 Roman in 4 Riesenakten.

I Meisterhaftes Spiel.
! Text und ReaieO EunsknoÜe Reg e u. Herr- i , ,,

<1, 1, , , r JS  l -che Aufnahmen ze:ch- I Hauptrolle:
*4*334 Ufiß nen sich bei dem Kunst- ! MsM M4 !
der geniale lUm he^ orragend aus . bi

Meister Regisseur ' !iS,anl- die groste * gr- Tragod no >> KiinflWtn s .., gCill bie Ijüßttc
nnfi Verkoster. Doppelrolle als Efihe

I How und Edith Lehl.
-16S0m. Meisterwerk 1. Ranges ! Sr

.cherfolz
~j * .

Aira Nielsen.

>aao: ca

| Dmifche Modm-ZekMKgl
Ä Bierteijähriich6 Lest« zum | ©ett em- s». ' f
L Preise von k ‘*K~U' -N ". . I: A vkivvnaett iknt AcenkNmr- 81

4 fiev : iterftene», nadjftencii icirSu '.
</ISUM 1 .00 • cj.

Ä V. : - . „ . : 9 >rn (amt; öüitSc: Oimiirc ! :
® Blieiiragcr und Buch- : Hanoarboilsrorî ki, u
& Handlungen nehmen Ü>
1 Bestellungen entgegen, f «tmfen, lt ct̂ n«mim«/«Schern IjS

Probenummekn 35 Pfg . j ' 2
BeNag Otto

LewriJ Lab. *

Großer
M « Wi!a»'LWiLc'ÄM , .-„iw,

wwaw mt
WilONlevder

fär 191$,
auf Karton gedruckc. 20 Pfg.zu haben im

pspisk -gssoflsit
JodrsLsi

vv'l ’iV ’if i
üwreske mir b

3ch offenere»rm«RiMüme
6nst. ^«nkmarm,

Adolfst.aße

. ^ Ksrkfe \
ganze Einrichtungen , sowie Mö \
bei aller Art zu höchsten Preisen!

Coblr « ,. Schloßstr. 44.
_Telefon 1685

>Ame spüe Filül Hu
Ber eit in 2 Äbtüilunge », veriatz- v. tt

?gfrifiil Bevijti  u . Sfiilo ööuelauä
x öortoiöq

1

K
Hi-

A

11
%

.»♦»MI'V-

l Dreiiiskrtlislhe
in  kaufen gesucht . Näheres in
der Geschäftsstelle

Elektr Taschenlampen

LMZSL 'lE«
stets frisch auch s Wiederverkäuser
G« »a» Ulinger . St . Goarshausen

, GroßesO«ff,meo.
N Rate « Kteiu . r 37»/» Ruten
^Oret auch schön-, B uplatz'
Ecke Fruhmeffer - und Ostfiraße.
sofort zu verkaufen
^hr . Korp,  Agent a d. Lahn 3

Knicker die Haupiraüe.
Großer Herterkeirsersolg ! Köstlicher Witz!

4V

»v U
er aetirauchstähtz

.50 Mark das,
Bänder' schreiben!

M« er im,,
! t8

UKd der  übrige öuzrteT-ic.

Sckworzer Spitz
am Sonntagmorgen cntlaufew
Bor Ankauf wird gewarnt . Ab
zugeben Malserwerk

Köchessmasd«ir Asfssz.
Eröhle Md eine WsKerdaud
zu verkaufen. Näheres bei

Arrto « Moll. Nrederlahnstein,
Neufl«ffe 2.1

MKNM
Nitdrrlahrrftein I gesucht GymnaftalstraS » A.

Während den Vorführungen : K« . » l- r-Kourert
ausgefuhrt von der früheren Hauskapeüe d.s Hotels

„Rieten -Fürstenhos - Kcblen, . '
_ 2 ° ' tu » ö-  Herr H. yg.  S chmitz Hamt .ur'g^

3in- gsfl Beachmng!, Nachmittags gelangt
derselbe Spielplau zur Vorsührnug mie

Abends!

. . . ®*11m  eil  um diesem sptelplau roas uun; ^ st-
kiasnues und versichern, daß w'r w rkum bestrebt
M uniere wer!en Besuchr >n jeder Weise ru
r‘ F^ fiel en- Trotz erhöhter Unkosten

gewöhnliche Eintrittspreise
Nm zablreichen Beiuch bitte-

Lie Oirektton.

■pfCIS-.DU ‘üißffe das !Hs' or̂ egangn aus dem We.t-

«i. ,»i . Miver.  dt aft ' lt Auflage.
Voraussetzuna ist! , ^ ^ ' ’t»

:«äß. dast das Äew.be> . 'Bor o »)
^ *™ bf * ,,od > « haben ' st | ' mch°n°r« d^ ntzt w ^ d^
ÄUT “, ? af Ö1 W l rlf  ' r ' r H - imkultnv°*'lv+r*■*’ DerlagsgSseLschastm. -a
aatza lom ;pr.mJ !Ä! . 'pierende Wiesdad - N
Färb raube», nach dem iluffär —
bei! n ieder fcoflig kapieren.

"lu-'räöe nimm: enlaeaen

cuu

Papiergeschäft
Eduard Schicke!m

NWdenstMM
WchesW ^

S-itWo

^ HkiMlkK.E -! -ritratz-: ! »

3 w<

2kS Coölellzek AtLdtchMM ' ür den galten Tag gesucht. "
Samstag , den 12 Ja », „achm I_ MithotmK raßr 13

a
- - n #' ' v» “- «wujm . - - -

3 Uhr Kindervorstellung ^Schnee ' Z>tx? -
Iwcktchen' . abends 7 Uhr : Eva ". , j> M Ykt l.
. Sonntag , den 13. Jan ., nachm ' av -f-r onnntt  ,

I j 4 Uhr: . Die Csardnsfürstin"
^Abends 7‘j? liste
!m«us ". Operette.

„Die Jieder-

Mllrz evenu\ Aprßs

*l! bh ^elchäfisstei ! A
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